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Energetisch Sanieren
… von Licht, Luft, Kilowatt und 

Knete









  Heizkosten eines Wohngebäudes ( 150m²) in 20 Jahren 

Erdgaspreis 2008 Heizung/WW Energiepreissteigerung
0,07 €/kwh kwh/m²a 3% 5% 8%

Baubestand 280 78997,80 97214,04 134540,28
"25 Liter- Haus"

EnEV 2007 80 22570,80 27775,44 38440,08
"7 Liter- Haus"

EnEV 2009 (Effi 70) 60 16928,10 20831,58 28830,06
"5 Liter-Haus"

EnEV 2012 (Effi 55) 40 11285,40 13887,72 19220,04
"3 Liter-Haus"



Integriertes Energie- und Klimaprogramm(IEKP) 
der Bundesregierung 

Meseberg-Beschluss 2007

• EnEV 2009:Reduzierung des 
Primärenergiebedarfes um 30%

• EnEV 2012: Reduzierung des 
Primärenergiebedarfes um weitere 30%



• Das Europäische Parlament hat vor einigen 
Monaten eine Novelle zur Richtlinie für 
Energieeffizienz in Gebäuden verabschiedet. 
Hiernach dürfen Neubauten ab 2018 nur 
noch als „Null-Energie-Gebäude"
ausgeführt werden.

• Als Beitrag zu den Klimazielen der EU und zur 
Verbesserung der Energieeffizienz sollen ab 2018 
alle Neubauten in der EU in der Lage sein, die 
Energie, die sie brauchen auch selbst zu 
produzieren.
Die Novellierung der Richtlinie soll in den EU-
Mitgliedsstaaten bis 2011 in nationale Pläne zur 
Umsetzung übergeführt werden. Ergänzend wird 
ein Energieeffizienz-Fonds eingerichtet, der 
privaten und öffentlichen Bauherren 
unterstützend zur Seite steht.







• VW Polo Blue motion
2009

• 3,8l/100km
• 175 km/h

• VW 1300
1972

• 11,5l/100km
• 128 km/h



…eigentlich müsste es hierfür  eine 
Abwrackprämie geben!





….was kostet eine Stunde?
Gegenstand spezif. Anschaffung Haltbarkeit lauf. Kosten tägliche Jahres- Kosten

Nutzung Nutzung Nutzung pro Stunde
€ Jahre € Std Std €

Autofahren 15000 24000 10 4000 0,83 250 25,60
(z.B. Golf) Km/a

Bundesbahn 15000 220 1 1300 1 188 8,11
Bahncard 50 Km/a

Fahrradfahren 3000 1200 10 100 1 200 1,10
Km/a

Sofa 1 2000 8 0 1 300 0,83
h/Tag

Gästezimmer 2 18000 30 600 2 600 2,00
Tage/Monat

Einbauküche 3 12000 20 150 2 600 1,25
h/Tag

Abendkleid 10 800 5 25 0,11 40 4,63
h/a

Urlaubsreise 4 3000 1 0 1,87 672 4,46
Wochen

Wärmedämmung 3600 14400 30 -566 10 3600 -0,02
120m²/12 cm WDVS h/a

Solaranlage 1500 5000 25 -156 4,17 1500 0,03
6 m² thermisch h/a
Solaranlage 1500 22000 20 -1673 4,17 1500 -0,38

4 KW Fotovoltaik  h/a



Sanierungsfaktoren und Maßnahmen
Erhaltungsmaßmahmen Periodische Erneuerung, wie Heizkessel, Dachrinnen

Malerarbeiten, z.B. Fenster, Fassade

Schadensbeseitigung Feuchtigkeits- und Alterungsschäden

Rückbau Entrümpelung, Abbruch, Entsorgung

Strukturverbesserung Verbesserung des Grundrisses
Verbesserung der Bausubstanz

Strukturveränderung Umnutzung
horizontale und vertikale Trennung oder Verbindung

Energetische Verbesserung Aussenwand, Fenster, Dach, Sohle, Kellerdecke
der Gebäudehülle

Verbesserung des Tageslichtverbesserung
Wohnkomfortes warme Oberflächen und Verbesserung des Raumklimas

Erneuern/Gestalten innere Oberflächen (Fussböden, Decken, Wände
der Oberflächen äussere Oberflächen (Fassaden)

Anpassung der Haustechnik Erneuerung der Hausanschlüsse
Aktualisierung der Sicherheitsstandards
Erneuerung der Wärmeversorgung
Umstellung des Energieträgers
Einbinden regenerativer Energien

Komfortverbesserung Standards Heizung Sanitär Elektro
der Haustechnik Optionen für die Zukunft

Nebenleistungen Baustelleneinrichtung, Gerüst, Materialtransport/-lagerung
Sicherungs- und Reinigungsmaßnahmen



….beurteilen Sie nichts, 
was Sie nicht selbst 
gesehen haben





























Kernfragen
...was will ich Wunschliste des Bauherrn

Energie- und Komfortstandards
Werterhaltung und -verbesserung

...was muss ich Gefährdung (z.B. Feuchtigkeit, Standsicherheit, Schädlinge)

...was darf ich Baurecht, EnEV, DIN/EN-Vorschriften
Brand- und Schallschutz
Rücksichtnahme auf Bewohner und Nachbarschaft

...was kann ich Budget, Finanzierung, 
Förderung (z.B.KfW) und steuerliche Anreize
Eigenleistung (know-how, Ausstattung, Zeit, Nerven) 





U-Wert (W/m²K)
Wärmedurchgang durch ein Bauteil

U-Wert = 1 
entspricht einem Jährlichen Wärmeverlust
von ca. 7L Öl oder 7m³ Gas/m²  Bauteilfläche



          Bauteilbezogene Dämmstandards
optimal    EnEV 2012 = 30% besser als 2009

aktuell    EnEV 2009  = 30% besser als 2007

tauwasserfrei    rechnerisch kein Tauwasserausfall

schadens-    rechnerischer  Tauwasserausfall vorhanden
kontrolliert    je nach Randbedingungen mehr oder

   oder weniger schadensanfällig





Quelle:Sonderheft Sonnenener

Quelle:Sonderheft Sonnenenergie 1/2006







































Risiken und Nebenwirkungen der energetischen Altbausanierung
Schimmel
 -  die Abdichtung der Gebäudehülle ist zur Verhinderung von Feuchtigkeits- 
    schäden innerhalb der Wand- oder Dachkonstruktion unerlässlich. 
    Die Veringerung der unkontrollierten Lüftung durch Fugen kann zu einer
  Erhöhung der Raumluftfeuchtigkeit führen.
 -  zusätzlich vermindern die geringeren Heizleistungen die Konvektion
    und den Feuchtigkeitsabtransport an kondensatgefährdeten Zonen
    Die Folge ist eine mögliche Schimmelbildung an ungedämmten  
    schlecht belüfteten Flächen (z.B. hinter Schränken) oder im Bereich 
   kalter Außenecken und Bauteildurchdringungen sowie an Fensterrahmen. 
 -  Häufiges, kurzes Stosslüften, sowie frei durchströmte Raumecken  
    durch angepasste Einrichtung können dem Problem entgegenwirken, 

    was aber in der Praxis kaum angemessen realisierbar ist und nur
    durch eine Lüftungsanlage gewährleistet werden kann.
 -  Wassersparduschen und Wasserkochen erhöhen die Luftfeuchtigkeit 
    und führen zu Kondensat- und evtl. Schimmelbildung an kalten Bauteilen,
    besonders gefährdet sind Scheibenränder und nicht gedämmte Bauteile



Risiken und Nebenwirkungen der energetischen Altbausanierung
Schwundrisse
 - bessere Dämmstandards verändern den Taupunkt innerhalb eines Bauteiles. 
   Insgesamt erhöht sich das Temperaturniveau, die Bauteilfeuchtigkeit nimmt ab
   In einigen Fällen führt die Reduzierung der rel. Luftfeuchtigkeit zu Schwundrissen, 
    z.B. in alten Holzmöbeln und Holzbauteilen sowie Anschlusspunkten 
    zwischen Wand und Decke sowie bei Aussenputzen
Setzungsrisse
  - Veränderungen an Wänden (z.B. durch nachträgliche Öffnungen) können die  
    Gesamtstatik des Hauses beeinflussen. 
  - Die vorhandene Verformung des Tragwerks verändert sich, so dass es zu feinen
    Rissen kommen kann.
 -  umfangreiche Stemmarbeiten, z.B. für neue Installationen können Rissbildungen
    im Mauerwerk verursachen, bei Reihenhäusern und im Geschossbau können
    diese Risse bei einschaligen Konstruktionen evtl. auch bei Nachbarn auftreten.



Risiken und Nebenwirkungen der energetischen Altbausanierung
Unvorhersehbare Kosten
 - erst beim Freilegen von Bauteilen sind Bauteilaufbauten und -schäden sichtbar,
   die in der Bestandsanalyse nicht erkannt werden konnten, z.B. Tragwerks-
  schäden, Feuchtigkeit, Insektenbefall und aufwändig zu entsorgende Giftstoffe  
  (Asbest, PCB und formaldehydhaltige Baustoffe).
  Eine sichere Kostenschätzung ist erst nach Freilegen aller Konstruktionen möglich.
Leitungen
 - Wasserleitungen können von innen korrodiert sein.
 - Elektroleitungen entsprechen nicht mehr heutigen Sicherheitsstandards
 - Grundleitungen  können im Laufe der Jahre von Wurzelwerk beschädigt sein.



Risiken und Nebenwirkungen der energetischen Altbausanierung
Beschädigungen durch den Bauablauf
 - Arbeiten Im bewohnten Bereich stellen evtl. eine hohe Schmutz- und
  Lärmbelästigung für Bewohner und Nachbarn dar
 - die Beschädigung z.B. von Treppen und Fussböden, kann trotz Sicherungs-
  maßnahmen nicht ausgeschlossen werden
 - Schutz und Sicherung von beweglichen Gütern (z.B. Möbel, technisches Gerät etc.)
   muss durch die Nutzer erfolgen
 - Beeinträchtigungen der Funktionsabläufe und der Verkehrswege, 
   insbes. bei vermieteten Objekten
 - Beschädigung von Garten- und Aussenanlagen infolge Lagerung 
   und Transport von Baustoffen



Risiken und Nebenwirkungen der energetischen Altbausanierung
Berechneter Energieverbrauch
Die Berechnung des Energieverbrauches erfolgt nach einer energetischen 
Sanierung nach dem EnEV-Programm DIN 4108-6 und 4701-10 bzw. DIN 18599. Diese
Verfahren gehen von durchschnittlichem Nutzerverhalten und Energieverbräuchen aus.
Rechenergebnis und tatsächlicher Verbrauch können erheblich voneinander
abweichen. Ursachen hierfür sind:
  - höhere Heiztemperaturen gegenüber der in der EnEV vorgegebenen 19°
  - höhere Luftwechselrate (z.B. bei Rauchern, geruchsintensivem Kochen etc.)
  - höherer Warmwasserverbrauch infolge ausgiebigen Duschens und Badens
  - höherer Stromverbrauch durch veraltete Lampen, Geräte und Umwälzpumpen
  - höhere Kühlleistung im Sommer



Energieverbrauch Warmwasser/m² Wohnfläche
Wohnfläche Verbrauch (Liter/Tag)

(m²) 40 90 150
(2 Pers. niedrig) (3 Pers. mittel) (4 Pers. hoch)

90 7,4                16,6              27,7             

120 5,5                12,5            20,8             

150 4,4                10,0              16,6             





21-2824-3228-40empfohlen

303540Passivhaus

192123Neubau (Referenzgebäude)

151719für Altbauten (EnEV 2009)
Mindestanforderung

O3OO35O4O
Wärmeleitgruppe(WLG)Standard

Dämmstärken für geneigte Dächer (cm)







Schnitt Glasvitrine

nachher

vorher









vorher

nachher





vorher

nachher







11-2013-2215-25empfohlen

192225Passivhaus

910,512Neubau (Referenzgebäude)

111315für Altbauten (EnEV)

Mindestanforderung

O3OO35O4OEnEV 2009
Wärmeleitgruppe(WLG)Standard 

Dämmstärken für Aussenwände (cm)



Ziegelmauerwerk
1927

vorher

nachher



Hohlraumdämmung
γ Baustoff- µ Schüttgewicht erreichbare Dämmwerte Ungedämmte Wand U=1,4W/K

Material Klasse (kg/m³) 4 6 8 10

Perli-Fill F 0,040 A1 3 45-60 0,58 0,45 0,37 0,31
Hyperlite 0,050 A1 3 90 0,66 0,52 0,43 0,37
Rigibead 0,035 B2 5 18 0,54 0,41 0,33 0,28
Rockwool 0,040 A1 1 80-100 0,58 0,45 0,37 0,31

Silikatschaum 0,035 A1 3 20 0,54 0,41 0,33 0,28
0,040 A1 3 0,58 0,45 0,37 0,31









vorher

nachher



















Rahmenanteile verschiedener Fensterkonstruktionen



Energiestandards Fenster
Uw Ug Uf

Mindestanforderung
für Altbauten (EnEV) 1,3 1,1 1,5

EnEV Neubau 1,3 1,1 1,5

Passivhaus 0,7 0,6 0,8

empfohlen 0,7-1,0 0,5-0,7 0,7-1,2



Rahmenvarianten 
(VARIOTEC)

Massivholz

UF = 0,81

Holz/PU-Kern

UF = 0,73

Massivholz mit Alu-Schale

UF = 0,81

Holz/PU-Kern mit Alu-Schale

UF = 0,73





Passivhausfenster
Fa. PAZEN









vorher

nachher







2626,00Kosten Fenstervergrösserung netto :

80,0080,00Entsorgung Altmaterialpausch1,0

40,0040,00Material Malerarbeitenpausch1,0

210,0035,00Wand tapezieren und steichenStd6,0Maler innen

60,0060,00Materialpreis Fensterbänkepausch1,0

40,0040,00Fensterbänke innen+ aussenStd1,0

80,0040,00Fenster luftdicht eingebautStd2,0

1200,001200,00FensterelementStück1,0

30,0030,00Klein- und Verbrauchsmaterialpausch1,0Fenster

100,00100,00Haftputz, Armierungsgewebe etc.pausch1,0

152,0038,00Leibungen/Brüstung/Sturz anarbeitenStd4,0

364,002,60StahlträgerKg140,0

76,0038,00Einbau eines neuen TrägersStd2,0

32,0032,00Abtransport SchuttStd1,0

152,0038,00Abbruch AussenwändeStd4,0Maurer

38,0038,00SicherungsmaßnahmenStd1,0Abbruch+

GPEPKalkulation einer Fenstervergrösserung



Dämmstärken für Kellerdecken (cm)
Standard Wärmeleitgruppe(WLG)

O4O O35 O3O O25

Mindestanforderung
für Altbauten (EnEV) 8 7 6 5

EnEV Neubau 10 9 8 6

Passivhaus 20 18 15 13

empfohlen 12-20 11-18 10-16 8-11









Vor-und Nachteile verschiedener Lüftungssysteme
Lüftungsart Fensterlüftung Abluftanlagen Komfortlüftung mit WRG

Vorteile  - kein Installationsaufwand  - hoher Lüftungskomfort  - höchster Lüftungskomfort
 - nur geringe Gewohnheits-  - bedarfsgerechte Luftmengen  - gefilterte Luft für Allergiker
   änderungen gegenüber  - wenig Installationsaufwand  - Minimierung der Lüftungs-
   traditionellem Lüften  - gefilterte Luft für Allergiker    wärmeverluste

 - CO2- oder feuchtegesteuerte
   Regelung möglich
 - Erdwärmetauscher möglich

Nachteile  - optimale Luftmenge zufällig  - evtl. Zuglufterscheinungen  - Geräuschbildung bei hohen
 - hohe Disziplin beim Lüften    bei Zuluftöffnungen    Luftleistungen möglich
 - keine Pollenfilterung  - kein Energiespareffekt  - aufwändige Leitungsführung
 - Schimmelbildung bei zu  - Filter müssen an allen Zuluft-    besonders im Altbau
   geringem Luftwechsel    öffnungen gewartet werden  - Platzbedarf für Lüftunggerät
 - hohe Feinstaubentwicklung  - zahlreiche Aussenwanddurch-  - regelmäßiger Wartungsaufwand
   beim Stoßlüften    brüche mit Wärmebrücken

Kosten/WE keine 2000-3000 € 5000-8000 €









































…. und sagen Sie später nicht, Sie 
hätten von nichts gewusst!


